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DIE ERSTEN FÜNFZEHN  
MINUTEN

Ü ber  E gm on t  R. KO CH S u n d  Fritz VAH- 
RENHOLTS Buch : , , Im  Ernstfall h il f los?  
Kata s troph en s chu tz  b e i  U nfä l l en . “

Wer K r im is ch o ck er  u n d  S c i en ce - f i c t ion s -  
R om an e  kennt, w e r  d i e  G ru se l t e chn ik en  in 
Litera tur u n d  K in o  zu k enn en  m ein t ,  w i r d  
du rch  d ie se s n ü ch t e rn e  Sachbu ch  ü b e rz eu g t ,  
daß  d ie  Rea li tä t  im m e r  n o ch  d ie  a u f r e g e n d e ­
r en  Szen er ien  sch re ib t . Das Buch  v o n  Egmon t  
R. K o ch  u n d  Fritz Vahrenholt , , Im  Ernstfall 
h i l f lo s?“ lehrt, nachdenklich zu werden, in 
der rasenden gesellschaftlichen, auf ungehin­
dertes Wachstum ausgerichteten Aktivität in­
nezuhalten, die Standardkriterien unserer 
Politik zu überdenken -  damit plötzlich nicht 
alles in Frage steht.

Die Ereignisse um den Reaktorunfall von 
Harrisburg (genauer: von Three Mile Island) 
haben Expertenmeinungen und Politiker- 
Standpunktprothesen weithin unbrauchbar 
gemacht. „Die Politiker sind bisher immer 
davon ausgegangen, daß es niemals zu einer 
Freisetzung radioaktiver Stoffe in einem ka­
tastrophalen Umfang kommen kann“, 
schreibt Jan Breya in seinem Beitrag „Dann 
müßte Hamburg evakuiert werden“. Der 
„Störfall“ (auch so ein verharmlosender Be­
griff) von Three Mile Island schlägt den Poli­
tikern dieses Argument aus der Hand. Liest 
man den Report über die „dramatischen fünf 
Tage“, die die USA und uns darüber hinaus 
in Atem hielten, liest man den Bericht über 
die oft kindliche Hilflosigkeit sonst so selbst­
sicher agierender, in ihrem hierarchisch-juri- 
stischen Kugellager ruhender staatlicher Be­
hörden, so geht viel Respekt vor dem verlo­
ren, was auch deutsche Behörden für den 
Ernstfall vorbereiten.

Die in ih r e  a rb e i t s t e i l i g en  spezia l is ier ten  
B er e i ch e  a u f  g e  sp li t te r te ,  du r ch  s t r en g e  H ier ­
a r ch i e  z u sa m m en g eh a l t e n e  m o d e r n e  B ü ro ­
kratie fu nk t io n i e r t  o f f e n b a r  nu r  in n o rm a len  
Zeiten. In Ernstfällen, in denen es um „die

ersten fünfzehn Minuten“ geht, um die Fä­
higkeit zur Entscheidung, zum Durchsetzen 
von Entscheidungen, versagt unser hoch­
komplexes System, das nicht die Fähigkeit 
besitzt, sich im Moment in seiner Komplexi­
tät zu reduzieren. Leseprobe aus dem Tele­
phonprotokoll des Gespräches zwischen dem 
Gouverneur von Pennsylvanien, Thorn­
burgh, und dem Leiter der „Nuclear Regula­
tory Commission“ (NRD), Hendrie: 
„Thornburgh: Können wir denn sicher sein, 
daß es keine weitere Freisetzung von Radio­
aktivität gibt?
Hendrie: Nein, und das ist ein ganz wichtiger 
Aspekt, den ich mit Ihnen besprechen will. 
Soweit ich das aufgrund der mir vom Reaktor 
zugegangenen Informationen beurteilen 
kann, ist es noch nicht klar, ob w ir nicht wie­
der in so eine Situation geraten. Ich hoffe 
aber, daß es nicht wieder passiert, ohne daß 
w ir es nicht wenigstens im voraus wissen und 
uns entsprechend einstellen können. Aber ich 
denke, es kann sehr leicht wieder dazu 
kommen.“

Eine solche gewundene Antwort, die nur 
dazu dient, daß Hendrie später nicht zur 
Verantwortuhg gezogen wird („ich h o f f e ,  
daß es nicht wieder passiert . Ich denke,  es 
kann dazu kommen“), kann den Gouverneur 
nicht befriedigen.
Er fragt noch einmal: „Thornburgh: Glau­
ben Sie denn, daß es notwendig oder ver­
nünftig wäre, eine vorsorgliche Evakuierung 
anzuordnen, nur für den Fall, daß es noch zu 
weiteren Freisetzungen kommt?

Die vorsorgliche Einnahme von n ich tra ­
d ioak t iv em  J o d  (um die Schilddrüse gegen 
das bei Reaktorunfällen freigesetzte radioak­
tive Jod 131 zu blockieren), wie sie in allen 
Katastrophenplänen vorgesehen ist, konnte 
nicht stattfinden, weil es in Three Mile Island 
keine Jodtablettenlager gab. Am Morgen 
nach dem Unfall legt eine Behörde der ande­
ren die Evakuierung der 16-km-Zone  nahe. 
Nachträglich stellt sich heraus, daß die Räu­
mung so gut wie unmöglich ist (außer als Pa­
nikflucht), weil für den 16-km-Bereich keine 
Pläne existieren.
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